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Der jahrelange Niedergang der Hoch-
stammbäume ist dank der verstärk-
ten Sensibilität vieler gebremst wor-
den. Die Zahl der gepflanzten Jung-
hochstammbäume zeigt eine steigen-
de Tendenz. Dafür setzt sich auch der
Verein Fricktaler Bio-Hochstamm-
Produkte ein. Seit zehn Jahren schon.
«Die Initiative für unseren Verein ist
vom Schweizer Vogelschutz/SVS/
Birdlife Schweiz ausgegangen. Er
setzt sich im Rahmen des Artenförde-
rungsprogramms Steinkauz dafür
ein, dass Hochstämmer und so auch
der Lebensraum für Tier- und Pflan-
zenarten erhalten bleibt», so Vereins-
präsidentin Cornelia Brennwald. Sie
sitzt auf der Terrasse im Meck in
Frick, hat für einen Gesprächsaugen-
blick ihre Arbeit unterbrochen: Bis
zum Eintreffen der Schreibenden
war sie am Zurückschneiden eines
Hochstammbaumes. Jetzt blinzelt sie
in die schöne Frühlingssonne,
spricht voller Begeisterung von der
Herstellung verschiedener Produk-
ten – Chriesi-Bier, Dörrfrüchten,
Wildobstsäfte, Konfitüren. Um die
spannende Palette der Produkte-Ver-
arbeitung beizubehalten und künftig
auch auszubauen, sind die Erhaltung
und die damit verbundene wichtige
Pflege der Hochstammbäume und ih-
rer Umgebung (Hecken und Sträu-
cher) unumgänglich.

Was bezweckt der Verein?
Der Verein Fricktaler Bio-Hoch-

stamm-Produkte will kleine und
mittlere Bio-Betriebe, Verarbeiter,
Naturschutz und auch soziale Institu-
tionen zusammenbringen. Weil der
Hochstammobstbau für viele Betrie-
be nur ein kleiner Betriebszweig ist,
braucht es gemeinsame Abnahme-,
Verarbeitungs- und Vermarktungs-
strukturen. Ziel ist es, mit einem at-
traktiven, gesunden Produktsorti-
ment und entsprechenden Mengen
kostendeckend zu arbeiten.

In den zehn Jahren seit seiner
Gründung ist viel erreicht worden 17
Betriebe der nahen Umgebung mit
über 3000 Hochstammbäume sind

mittlerweile beteiligt. Das Sortiment
umfasst rund 20 Produkte. Wie er-
folgreich diese zehn Jahre dank dem
Engagement der Naturschutzorgani-
sationen, von Privaten und Landwir-
ten sind, formuliert Cornelia Brenn-
wald in ihrer Einladung zum Ge-
spräch: «In den Obstgärten wurden
Jungbäume gepflanzt. Als Aufwer-
tungsmassnahmen Nisthilfen aufge-
hängt, Reptilienstrukturen erstellt,
Hecken und Büsche gepflanzt, um

die Biodiversität zu fördern. Die Pro-
dukte sind Botschafter für das Anlie-
gen, die Hochstamm-Obstgärten zu
erhalten.» Zu den wichtigen Aufga-
ben des Vereins gehören unter ande-
rem auch, Landwirte und Natur-
schutzvereine zusammenzubringen.
«Es war üblich abgeschnittenes Ast-
material nicht liegen zu lassen. Alles
soll sauber sein. Der Naturschützer
sieht in diesem Asthaufen einen
wichtigen Lebensraum für Tiere»,

zeigt Cornelia Brennwald auf, wie
wichtig das gegenseitige Verständnis
ist.

Weiter sorgt der Verein auch für
den Kontakt unter den Produzenten,
vermarktet deren Produkte, sensibili-
siert die Öffentlichkeit für das Anlie-
gen, berät Interessierte, ersucht bei
Stiftungen und staatlichen Stellen
für finanzielle Unterstützung und
vieles mehr. Die Vereinspräsidentin
weiss, dass der Einsatz für die Erhal-

tung und die Förderung des Hoch-
stammobstbaumes immer mit viel
Arbeit verbunden ist. Sie selbst ist als
Mitarbeiterin der ArboVitis Frick täg-
lich damit konfrontiert. «Auf unseren
insgesamt zirka 12 Hektaren Land
stehen rund 800 Hochstämmer.» All
diese gilt es zu pflegen.

Die Jubiläums-GV findet am 24. März mit
anschliessendem Vortrag über Wildbie-
nen statt.

Hoch hinauf für eine bäumige Sache
VON SUSANNE HÖRTH

Jubiläum Hinter dem Verein Fricktaler Bio-Hochstamm-Produkte liegen zehn erfolgreiche Jahre. So soll es weitergehen

Vereinspräsidentin Cornelia Brennwald klettert nicht nur für das Foto in die Kronen eines Hochstämmers. SUSANNE HÖRTH

Die Fricker 8.-Klässler lernen, sich zu
bewerben, sich selbst und andere
einzuschätzen, und sie haben die
Möglichkeit, ihre ganz persönliche
Berufswahlanalyse durchzuführen.
Das in dieser Grössenordnung einzig-
artige Projekt im Kanton Aargau löst
durchwegs positive Gefühle und
grosse Begeisterung bei den Jugendli-
chen aus.

«Wenn nur ein Schüler mehr
durch diese Veranstaltung eine Lehr-
stelle findet, hat es sich auf jeden Fall
gelohnt», betont Oberstufen-Schullei-
ter Lothar Kühne, der mit seinem
Team (besonderen Dank spricht er
dabei Anny Billy, der zuständigen
Lehrperson für die Berufswahl aus)
dem Gewerbe Region Frick (hier ge-
bührt der Dank Vizepräsidentin Fran-
ziska Bircher) und «LPlus» (hier sei
Geschäftsführer Stefan Haas dan-
kend erwähnt), welches als Brücken-
bauer fungierte und die Akteure zu-
sammenbrachte, diesen hochkaräti-
gen Anlass auf die Beine stellte.

«Nächstes Jahr», so konnte Kühne
bereits vorwegnehmen, «wird die Zu-
sammenarbeit gar noch mit der

Schule in Gipf-Oberfrick erweitert.»
Stefan Haas und Lothar Kühne sind
sich einig, dass das Netzwerk Schule-
Wirtschaft von äusserster Wichtig-
keit ist und dass die Jugendlichen
wenn immer möglich, einen Ausbil-
dungsplatz innerhalb der Region er-
halten sollten.

Laufbahn- und Berufswahlprozess
Auch dieses Jahr wurde der

Schwerpunkt ausschliesslich auf die
Laufbahn- und den Berufswahlpro-
zess gelegt. Die rund 200 Schülerin-

nen und Schüler haben die Möglich-
keit, eins zu eins mit Referentinnen
und Referenten aus Wirtschaft und
Gewerbe ein Bewerbungsgespräch zu
simulieren und zu üben. Bei dem so
real wie möglich ablaufenden Ge-
spräch haben sie ihr fixfertiges, per-
sönliches Dossier bereits dabei.

Die Jugendlichen zeigten sich
nach diesem Gespräch sehr erfreut
und betonten, dass sie sie als sehr po-
sitiv, inhaltlich wertvoll, motivie-
rend und selbstwertsteigernd emp-
funden hatten. Äusserst wichtig in

diesem Zusammenhang auch der
klassenweise durchgeführte Projekt-
teil zum Thema Sozialkompetenz,
der vom Schulsozialarbeiter-Team
von Frick durchgeführt wurde. Die
Schülerinnen und Schüler müssen
sich anhand einer Liste von Eigen-
schaften selber einschätzen, erhalten
auch eine Fremdeinschätzung von je-

mandem aus der Klasse zum Ver-
gleich und dürfen erfahren, dass es
durchaus angebracht ist, seine positi-
ven Fähigkeiten nach aussen zu er-
wähnen.

Zudem durften sie anhand eines
Rollenspiels in die zum Teil sehr an-
spruchsvolle und stressige Arbeits-
welt hineinschnuppern und wichtige
Informationen zu deren Bewältigung
erhalten.

Weitere Blöcke sind der Berufs-
wahlanalyse (Gateway) sowie den un-
ter dem Namen «Rent a Stift» durch-
geführten und von eigens eingelade-
nen Lehrlingen aus verschiedenen
Branchen und Betrieben bestrittenen
Informationsanlässen, gewidmet.

«Schule trifft Wirtschaft» ist ein
wichtiger zukunftsbestimmender
Schritt im Leben der jungen Erwach-
senen.

VON PATRICIA STREIB

Schüler treffen auf Leute aus der Wirtschaft
Frick Das ist ein hochkarätiges
Projekt an der Oberstufe Frick:
«Schule trifft Wirtschaft.» Wäh-
rend 3 Tagen erhalten 8.-Kläss-
ler Einblick in die Arbeits- und
Geschäftswelt.

Mit einem Rollenspiel
in die anspruchsvolle
Arbeitswelt hinein-
geschnuppert.

Fricker 8.-Klässler erhalten Einblick in die Arbeitswelt. STHA

Frick Seit 16 Jahren stellen sich junge
Musikerinnen und Musiker aus den
Bezirken Brugg und Zurzach und seit
2006 aus dem Fricktal der Jury des
Prix Rotary. Dieses Jahr messen sich
über 30 Jugendliche im Alter zwi-
schen 8 und 17 Jahren im musikali-
schen Wettstreit. Der Wettbewerb
findet am Samstag, 22. März, im
Oberstufenschulhaus Ebnet, Gebäu-
de A, Schulstrasse 51 in Frick, statt.

Der Prix Rotary wurde 1999 von
den beiden Rotary Clubs Zurzach-
Brugg und Brugg-Aare-Rhein in Zu-
sammenarbeit mit den Musikschulen
der beiden Bezirke ins Leben geru-
fen. 2006 stiess der Rotary Club Lau-
fenburg-Fricktal zur Trägerschaft. Da-
mit wurden auch Jugendliche aus
dem Bezirk Laufenburg teilnahmebe-
rechtigt. Die über 30 Jugendlichen
messen sich dieses Jahr in den Kate-
gorien Streichinstrumente, Gitarre
und Duo.

Wie bereits im letzten Jahr amten
in der Jury der Glarner Musikpädago-
ge und Schulleiter Hans Brupbacher
sowie die Basler Cellistin Katharina
Gohl, die bereits zum sechsten Mal
mitwirkt. Neu dazu stösst dieses Jahr
der Basler Gitarrist Giuseppe Feola.
Der öffentliche Wettbewerb beginnt
am Samstag, 22. März um 11.30 Uhr
und dauert bis 1640 Uhr. Um 17.50
Uhr findet die Preisverleihung mit
Darbietungen von Preisträgern der
letzten Jahre statt. (PWF)

Prix Rotary:
Populär wie seit
16 Jahren


